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Ein Besuch im Alpinen iSAuseum £

Auf
Riffelalp

Man wird es besinnlich verlassen (und dankbar, weil
gleichsam dem Leben zurückgegeben), mit stau-

nender Ehrfurcht auch vor der magischen Anziehungskraft
jener, Berge, die schon so viele Menschen haben kommen
und gehen sehen — oder für immer behalten haben.

Von der Hauptstrasse gelangt man rechterhand mit ein

paar Schritten zu einem von Bäumen und Sträuchern eines
Hotelgartens versteckten abseitigen alten Gebäude, und
auf einer schmalen Wendeltreppe erreicht man die Museums-
räume.

Ein Vorraum ist den im Oberwallis, besonders aber in
der Zermatter Bergwelt und auch im Binntal zahlreich
gefundenen Mineralien und Gesteinen eingeräumt. Auch
einige schöne Exemplare alpiner Vögel und Säugetiere sind
hier aufgestellt. Besondere Beachtung verdienen die Reste
einer /rü/igesc/ucMic/ien Zermaifer Töp/erei. Wohl rund
zwei Jahrtausende bevor Whymper den Ruhm Zermatts
durch die Erstersteigung des Matterhorns im Jahre 1865
zur Blüte brachte, dürfte diese Gegend einen guten Namen
gehabt haben -—- als vorgeschichtliche Verarbeitungsstelle
für Topfstein. Man hat nämlich in Zermatt und Umgebung
in alten Hofstätten wiederholt merkwürdige Steingefässe
gefunden, die wohl einst für Küche und Tisch als Eimer,
Krüge, Flaschen, Kübel und Platten gedient haben mochten.
Aus dem Schutt konnte man erkennen, dass dieses Stein-
geschirr an Ort und Stelle geformt worden sein musste,
findet man doch den Top/stein (Chloritschiefer) in der Um-
gebung von Zermatt so auf der Corner Moräne beim Weiler
Furri, am Ryfelberg und unter dem Gornergrat. Aber auch
hoch oben in der wilden Gletscherwelt wurde dieses Gestein
in alter Zeit schon ausgebeutet: hinter Castor und Pollux,
im MoUfc.jRösa-AfassiV, hat man eine urgescAicMicfee BrucA-
sieHe gefunden. Man darf sagen, folgert Dr. L. Meyer in
seiner geschichtlichen Studie „Zermatt in alten Zeiten"
(Jahrb. SAC. 1922),- Zermatt habe bereits etwa in der aus-
gehenden La Tène-Zeit eine Werkstätte für Topfstein
besessen und habe die Erzeugnisse seines Betriebes auch Iii
den- Handel gebracht.

Das demnach schon vor vielen Jahrhunderten besiedelte
Zermatt, war Treffpunkt verschiedener Handelswege und
muss, über den damals vielleicht noch nicht vergletscherten
Theodulpass (3322 m) .Handelsverkehr mit dem Süden
gehabt haben. Im Alpinen Museum ebenfalls aufbewahrte
Afwrazen mit den Bildnissen der Kaiser Aurelianus (270 bis
275), Probus (276—282), Constantinus (335—361), Con-
stautinus Gallus (351—354), sind auf dem Theodulpass
gefunden worden. Noch im letzten Jahrhundert bestand
dieser Handelsverkehr über den vereisten Theodulpass:
Die Italiener kauften^ jeweilen im Herbst in Zermatt Vieh

ermatt

ein und trieben es über den Gletscher in die heimatlichen
Dörfer. Eine im Jahre 1929 auf dem Theodulpass gefundene

Waidsäge — nun ebenfalls im Museum - dürfte aus diesen

Zeiten stammen; vielleicht ist sie zur Herstellung von Kot
brücken für das Vieh bei der Traversierung des Gletschers

benutzt und in einem überraschenden Schneesturm liegen

gelassen worden.
Den Hauptbestand des Museums bilden aber Brmneri«-

gen an die zaLb-eic/ien Op/er der Zermaüer -Berge. .Von ihm

Schönheit, ihrer Gewalt und ihrem Geheimnis angelockt
sind diese Menschen, sehnsuchtgetrieben, mitunter abet

auch von einem seltsamen Geltungstrieb, einem abwegigen

(und doch so manchem kriechenden Strebertum überlegenen!

Ehrgeiz verzehrt, oft. von weither gekommen, um da droben

in der unerbittlichen, in der himmelsnahen Einsamkeit von

Eis und Fels für immer auszuruhen
Dieser und jener mag im Eis. seinen gläsernen Sarg

gefunden haben. Und auch die im Fels Abgestürzten und

oft furchtbar Zerschmetterten können nicht immer geborgen

werden. Zerrissene Seile, defekte Schuhe, zerfetzte Klei-

dungsstücke, verbeulte und zerschlagene Feldflaschen reden

im Zermatter Museum eine eindringliche Sprache; sie

kommentieren auch die ca. 20 Gräber jenes Teils -des Zer-

matter Friedhofs, der den in den Bergen Verunglückten

bzw. ihren mitunter eben nur spärlichen Resten reserviert

bleibt. Namhafte Bergsteiger und Bergsteigerinnen ver-

schiedener Nationen finden sich unter den z. T. schon ver-

blassten Photos der im Laufe der Jahrzehnte am Matterhcn

oder an anderen Bergen Abgestürzten. Und so maneb

Bild hält die Erinnerung an wackere Zermatter Fül®

wach, die in Ausübung ihres Berufes den Tod gefund»

haben, etliche durch Steinschlag.
Dass in einem Zermatter Alpinen Museum auch i

Erinnerungen an die Ma^r^nrÜLOtastropAe «om..iL A&

1565 nicht fehlen, versteht sich von selbst. Wir sehen dt

Bilder von Whymper, Croz, Hadow, LIudson, Lord Douglas

Wir sehen das dünne Seil, das kurz nach Antritt des Ab

stieges vöm erstmals erreichten Gipfel zwischen dem Führer

Peter Taugwalder (Vater) und dem ermüdeten Hadow r®,

so dass dieser mit Croz, Hudson und Douglais über eine

ca. 1000 m hohe Felswand hinunter auf den Matterbom-

gletscher stürzte. Da liegen der Hut des wetterhawj.

trutzigen Bergmenschen Crôz mit dem frommen lu-

kränz, das Gebetbuch des Reverend Hudson. Da liegen m

unverantwortlich leicht beschlagenen Schuhe von H

und Lord Douglais. In diesen leichten Schuhen ist derjuf

Hadow ausgeglitten, wobei er den vor ihm stehenden V'

umgestürzt hat, so dass auch LIudson und Douglais m j
Tiefe mitgerissen worden sind. Dieses zierlich anmutet

Schuhwerk — bemerkt der Alpinist Ch. Gos das

sich heute gar nicht im Fels eines Viertausenders denv

kann, war es vielleicht, das den Tod von vier AM*

verschuldet oder mitverschuldet hat.
Auch Johann zum Taugwald, Erstbesteiger des Mj®.

Rosa (1855), des* Doms (1858) und des Täschhorns ;

sowie Peter Knubel von St. Nikiaus, der zweite IL-

des Matterhorns (1868), fehlen nicht in der primitij^^^
da und dort etwas verstaubten Bildergalerie, aus ae

die Portraits des jungen österreichischen Ehepaar-
Mattf

M«?"'
Braun-Maschner erwähnt seien: Im Aufstieg zum

horn, dem Ziel ihier Hochzeitsreise, stürzten sie im

grauen des 20. Juli 1924 zu Tode. ^Aus welchem Jahr mag wohl der mit derben

nägeln beschlagene Pappabsatz eines damenhaften
^ ^

schuhs stammen, den man im September HL —,
Breithorn (4171 m) gefunden hat Sträflicher bei •

verschuldet immer wieder schweres Unglück.

lìesucli ilkn Alpinen A

àk
tìikkelalp

iì^ «o wird vs kesinnliob verlassen (und dankbar, weil
Zíeiobsam dem Loben ^urüoliASAsben), mit stau-

nsndsr Llu loi>'l>! ausl vor der maZisoben .Vn/.>s>>>n>ssl<ial'!

jener Osr^s, dis sobon so viols Vlsnsobsn laben kommen
lind Asbsn ssbsn — oder lür immer bslaltsn laben.

Von clsr Osuptstrssso AslanAt man rsobterband mit sin
paar 8obritten ^n einem von Daumen nncl Zträuobsrn sinss
OotelAsrtsns versteckten abseiti^en alien Oebauds, und
aus einer sobmalsn Wendeltreppe erreiobtman «lis Museums-
râurne.

Lin Vorrsum ist clsn im Oberwallis, besonders aber in
clsr formatter DsrAwelt nncl snob iin Dinntsl Tgblreiob
Askunclsnen Ninsralisn nncl Oesteinen einAkraumt. Vuob
kiniAs soböns Lxsmplars alpiner VoZel nncl 8au^stiere sind
liier aulZestöllt. Desondsre DeaoltunA verdienen die Deste
einer /ràAssâìàlie/isn. ^srnraêtsr döp/srsi. Woll runcl
?wei dabrtsusende bevor Wb^mper den Dulm Asrmatts
(lnrolr die LrstersteiAunA clss Vlatterborns iin dsbre 1865
?ur Dlüte brsobts, dürlte disse (leZend einen Auten ÎXamen
^sbabt laben ^—- aïs vorAssobiobtliobe VerarbeitunAsstelle
lür doplstsin. Vlan bat nsmliob in Xsrmatt und OmZsbunA
in alten Oolststtsn wisderlolt merkwürdige Ltsingelässs
gelunden, dis woll sinsi lür Küobs und Lisol sis Liiner,
Krügs, LIasobsn, Kübel und LIatten gedient laben moobtsn.
Vus dem 3ebutt konnte man erkennen, class dieses Ltsin-
gesolirr an Ort nncl Ltslls gelormt worden sein roussie,
lindet man doob den 7Vp/«tem (Lbloritsobislsr) in der Om-
gobung von/ermatt so sul clsr Oorner Moräne beim lVvilsr
Lurri, gin D^lslbsrg und unier dem (lornsrgrat. Vbsr auob
boob obsn in clsr wilden Olstsoberwelt wurde disses Osstsin
in slier /sit sobon ausgebeutet: linier Lsstor und Lollux,
lin Vlcmêe 7los«-VLa5Sm, lai inan sine urKSso/ììoÂêlioâs Llrucâ-
«teils gslunden. Uan darl sage», lolgert Or. O. Visser in
seiner gesobiobtlioben 3tudis ,,/ermatt in alien Zeiten"
(dabrb. 3VL. 1922), /ermatt babe lersiis eicva in clsr sus-
Aslenclen Os Osns-^sii eins Worlsiaiie lür Ooplsiein
besessen uncl lsbs 6is Lr^euAnisss seines lZeiriebes auel in
6en llsn6el Asbraeli.

Oas clsinnasl selon vor vielen 9alrlunclsrisn besieâelie
Xerinsii vvsr °lrellpnnlii vsrsslieâsner llsnclels-vvsAe unà
inuss über clen üsinsls vislleioli noel nisli verAlsiselsrien
Ilsoüulpsss (3322 in) llan<lslsverli.slr inii clern Lüden
Kslsbi laben. Iin Vlpinsn Vlussuni ebenlalls sulbsvsbris

inii den kildnissen der Kaiser Vurelisnus (276 bis
275), Orobus (276—282), Lonsisniinus (335—^361), Lon-
sianiinus Oallus (351-—35^), sind sül deni Olsoclulpass
Zstunden vorden. Kool im Isi^ien dalrlunderi bssiand
dieser llandslsverlelr über den vsreisien Lleodulpsssi
Ois lislisner lcsukien^jevsilsn im ldsrbsi in Xsrmaii Viel

ermatt

ein und irisbsn es über den Olsissler in die lsiiiMliàii
Oörlsr. Lins im .labre 1929 sul dem Lleoclulpass Mluràx
V/sldsaAS nun ebsnlslls im Nuseum — dürkis am
Tisiien siammsn; vielleieli isi sie xur llsrsisllunA von ÜG
brüslcsn lür das Viel bei der OraversisrunA des 6lmà»
benui^i und in einem überrssolenden Lelnessiuriu lie-U,

Aslasssn ^vorden.
Oen llaupibssiând des Vlussums bilden aber Lriân»

Asü «n dis zaâêreie/ìsn. Op/er der 75srnrattsr llerZe. Vou iliA
Lelönlsii, ilrer Oevali und ilrem Oeleimnis aiiMloät
sind diese Nenselen, sslnsueliAkiriebsn, miiuMer à
ausl von einem selissmen OsliunAsirieb, einem abveMii
(und doeb so msnelem Icrieelenden Lirsberium überleMM'
LlrA-ei? ver^elri, oli von vsiilsr Aslcommen, um äs än,!,«

in der unsrbiiilielon, in der limmelsnalsn Linssmldt vm

Lis und Lsls lür immer aus^urulsn
Dieser und .jener mgA im Lis seinen A'las ernes 8z^

Zelundsn laben. Oncl suel die im Lels Vb^esiàten ml

vli lurslibsr ^srselmeiierien Icönnen nielii immer AelmMii

cverdsn. Zerrissene Leile, delslcie Lelule, ^erlàte XI»

dun^ssiüslce, verbeulte und ^ersellsAsne Lsldllssclienià
im ?,srmaiisr Nussum sine eindriNAlielv Sxrà; «
Icommeniiersn ausl dis es. 26 Oräber jenes 1'eils ä« ü»

maiier Lriedlols, der den in den OerZen Veruiizlûà
b?cv. ilren mitunter eben nur spärlielen klesieit resm-M

bleibt. lXsmlslts IZerAsteiZer und OsrßstöiAkriiiiißii?»
sobiedsner Kstionsn linden siel unier den 1. scl>vi>?»

blassisn Olotos der im Laule der dabr^slnis am àtteà
oder an anderen Derben VbAestür^ien. Ond so msià
Lild bält die LrinnerunA an cvselcere ?.eimatter lül»
cvaeb, die in VusübunA ibres Oerulss den doä Mkuiià

laben, Etliobs durel LieinseblaA.
Dass in einem XsrMaiter VIpinen lVIussum sud â

LrinnsrunASN an die Mâsr/îor»-KaMsêrop/is eom 11. lê
nielt lsllsn, verstsli siel von selbst. IVir selieii t

Oilder von Wl^mper, Lro?, lladov, lludson, Loid bouAlsi-

>Vir sslen das dünne 3sil, das lcur? naeb Vntritt äe»A

stisAes vom erstmals erreiebisn Oiplsl ^cviselsn dew lüli«

Leier OauAvslclsr (Vater) und dem ermüdeten Ilsäovk«,

so dass dieser mit Lro?, Hudson und OouAlsis àr M

sa. 1666 m boke Lsls^vand binon!er aul den àMil»»
Alstselsr siür^ie. Os listen der Out des cvetteà't»

trut^iAkn OsrAmensslen Lrô^ mit dem lrommeii Ilo««

lcran?, das Osbetbuel des Oevsrend Oudson. lla lieM

unverant>vortliob leielt besellaZeneN Lslule von llsà'

und Lord Doublais. In diesen leielten Loluleii ist äei

llsdov ausASZIitten, cvobsi er den vor ilm stslienäsn l»

umAestür^t bat, so dass ausl Oudson und OouZIsis w

diele mitAsrisssn worden sind. Dieses sisrlioli snwuni

Lelulwsrl — bemerkt der Vlpinist Ll. Los à »u

siel beute Aar molt im Lels eines Viertausenäers aeir^

kann, war es vislleioli, das den dod von vjer llewu

vorscbuldst oder mitvsrsoluldet bat.
Vuol dobsnn mm daugwalcl, LrstbesteiAer äes ^

Ooss (1855), des'Doms (1858) und dos däsobborns.

sowie Leier Knubsl von 8t. Kiklaus, dex ?veite oK

6e8 Nsîierldorns (1868), kehlen nielit in 6er s>rimitn^^(
da und dort etwas verstaubten lZilderAglerie, aus ae^ ^
die Lortrsits des jungen österrsiobisoben Lkspssr

IZrsun-Vlssobnsr erwäbnt seien: Im VulstieK ^uin

born, dem /del ill er Ooolxeitsreise, stürmten sie >w

Mgusn des 26. duli 1924 ?u dode.
Vus wsloleni dalr maZ woll der mit derben

nabeln besollaAkNk Lappabsst^ eines dsnisnbsktsn ^ ^
sobubs stammen, don man im 3spteinbsr m-ü

Oreitborn (4171 m) Zelundsn lat 8trskliober b« - ^

vsrsoluldet immer wieder sobwsres OnAlüok.



DIE BERNER WOCHE

Quand j'ai employé ce piclet, *j'ai toujours réussi".

|,i( Edward Whymper auf einen Eispickel geschrieben.
Da hängt auch ein Pickel der Brüder Toni und Franz

Schmid aus München; welche am 31. Juli und M. August
1931 als erste tollkühn die Nordwand des Matterhorns
glommen haben. Wie sie's geschafft, kann der Museums-
besucher im schwungvollen Bericht des Franz Schmid
deich nachlesen. Sein Bruder ist später in den bayrischen
ilpen zutode gestürzt.) An anderer Stelle findet sich ein
Bildchen der zweiten Besteiger der Nordwand, der Münchner
viaiicltbauei' und Leis (18. Juli 1935). Vollends ein Zeugnis
«ferner Äe/cordAascAerei ist ein Lichtbild, das uns den

jungen, schlanken Léon Goodrich mit dem stämmigen Berg-
Ihrer Hermann Schaller zeigt, und dessen Vermerk uns
hindtut, dass die beiden das Matterhorn am 2. September
1930 jn der Rekordzeit von 3 Stunden 15 Minuten (hinauf
md hinunter) erledigt haben.

Schaller schreibt darüber in dem 1936 erschienenen Buch
Schweizer Bergführer erzählen": ,,Es war natürlich die
lirnverbrannte Idee eines Amerikaners Ich sagte dem
Herrn offen heraus, dass ein solches Bergauf- und Berg-
(brennen Blödsinn sei und wir dabei eventuell in der Ewig-
reit landen könnten. «AUright», sagte der Amerikaner,
ikommst du nicht mit, kommt ein.anderer!» Zum Training
»urde zuerst viermal in einer Woche das Matterhorn
bestiegen. Und dann ging's an einem wunderschönen Tag
,mit affenartiger Geschwindigkeit' in einer Stunde und
1) Minuten hinauf und nach sechsminütiger Gipfelrast
sieder hinunter zum Belvedère — natürlich ohne einen
»igen Blick für all das Schöne, das sich sonst einem ver-
inltigen Bergsteiger auf einer solchen Tour bietet."

Als das instruktivste, weil lebendige Museumsstück aber
tann der Mann bezeichnet werden, der nun seit Jahr-
inten diese seltsamen Zeugnisse fürchterlicher Ereig-
aisse betreut und zu jedem Stück interessante Erläuterungen
i geben weiss, der 7.5 jährige Museumstvart und e/iemaFge
Serg/üArer ifucfof/ Taugwaicfer. Er war 36 mal auf dem
fcerhorn. Im Jahre 1893 bestieg der tüchtige Zermatter
Bergführer als dritter mit zwei Engländern den 5211 m
Wien Grossen Ararat (Kaukasus), 1896 weilte er mit. einem
amerikanischen Ehepaar im Himalaya, wo ein Schneesturm
üe Expedition auf 6000 m Höhe zum Rückzug zwang, und
im Jahre 1908 machten er und sein Kamerad Gabriel Zum-
laugwald mit der amerikanischen Journalistin und Schrift-

stellerin Miss Peck von New York — einem Erstaunliches
leistenden 58 jährigen Mannweib, dem es um eine Sensation
zu tun war — die Frsf&esfeigimg des m Ao/ien Mont
//iif/sea/vm in Peru. Der nach einem ersten abgeschlagenen
Versuch zum zweiten Mal unternommene Aufstieg dauerte
fünf Tage. In der ersten Nacht des drei Tage beanspruchen-
den Abstieges erfroren dem Führer Taugwalder, der bereits
unterhalb dem Gipfel in einem scheusslichen Schneesturm
seine Handschuhe verloren hatte, auf 6000 m Höhe im stürm-
umbrausten Zelt die Finger der linken Hand und die Zehen
des rechten Fusses. Miss Peek .hatte sich schon im Aufstieg
wacker gehalten und ertrug auch jetzt tapfer alle Strapazen
— sie war aber auch mit mehreren Paar Strümpfen und
Handschuhen angetan, so dass sie die kritische Nacht ohne
Schaden überstand.

Die nächste Nacht brachte Taugwalder der Schmerzen
wegen im Freien zu, wobei er den erfrorenen Fuss auf das
kühlende Gletschereis legte. Ein als „Arzt" wirkender
Eingeborener besorgte dann im Krankenhaus zu Youngay
mit primitiven Instrumenten die Amputation, die leicht zu
einer Vergiftung hätte führen können. Mit glühendem Eisen
wurden die blutenden Stellen ausgebrannt. Nie hatte Rudolf
Taugwalder in den Bergen Unglück gehabt—- was ihm
nun da nach einer geglückten Erstbesteigung beim Abstieg
zugestossen, hatte den erst Dreiunddreissigjährigen zum
Invaliden gemacht.

Gerne nahm der Bedauernswerte, um dessen Schicksal
eine Frau mit ihrem Kind, gebangt, die Stelle eines Museums-
führers in dem von der Direktion der Hotels Seiler begründe-
ten und unterhaltenen Alpinen Museum an. Ein Jahr lang
soll Miss Peck in Amerika für den invaliden Taugwalder
gesammelt haben — aber er hat nie etwas von diesem Geld
erhalten. Sie ist 1935 gestorben, ohne des Führers und
Opfers ihrer ehrgeizigen Erstbesteigung im Testament zu
gedenken.

Aber der weisshaarige, doch immer noch aufrechte
Rudolf Taugwalder ist nicht vferbittert. Seine junge Sehn-
sucht nach der Ferne wurde erfüllt, er hat. ein schönes Stück
Welt gesehen, hat seine Wunschträume, die Riesengebirge
von Asien und Südamerika, wirklich erlebt und er ist
froh, einen Lebensäbend in der Heimat verbringen zü
können, im geliebten Zermatt, dessen Entwickhing zum
weltberühmten Fremdenort und Bergsteigerdorf er von
früher Jugend an verfolgen konnte. F. A. VoZmar.

Generalversammlung des ^Schweizerischen iSchriftstellervereins
Der Schweizerische Schriftstellerverein hielt am Sams-

''g und Sonntag, den 30./31. Mai seine diesjährige General-
^Sammlung in Bern ab, an der 130 Schriftsteller aus der
pzen Schweiz teilnahmen, die vom Berner Schriftsteller-
)®ein unter Führung seines Präsidenten, Herrn Dr. A. H.

c wengeler, in die Bundeshauptstadt eingeladen und will-
ommen geheissen wurden.

p
- » Stelle des nach 18jähriger Tätigkeit zurücktretenden

Renten, Herrn Felix Moeschlin, der in Ansehung seiner

y
)®ste mit Akklamation zum Ehrenpräsidenten des

»eins ernannt wurde, wühlte die Versammlung einstimmig
»rn Prof. Henri de Ziegler, Genf, und als ersten Vize-

^ deutsche Schweiz Herrn Dr. Hermann
V(|.,

Zürich. Als zweiter Vizepräsident wurde der
G

der italienisch sprechenden Schweiz, Herr Prof.
der ernannt. Neu in den Vorstand wurden an Stelle
D p* y^tretenden Frau Ruth Waldstätter und Herrn
$We

1
' Frau Cécile Lauber, Luzern, Herr Dr. A. H.

8'wählf Al' ""d Herr Paul Adolf Brenner, Zürich.
Schwe' ^®l®gierte des Vereins im Aufsichtsrat der

Schillerstiftung wurde Herr Prof. de Ziegler
& und Herr Dr. Laedrach, Hasle-Rüegsau, an Stelle

des zurücktretenden Herrn Dr. Kleiber gewählt. Die Ver-
Sammlung fasste auf Antrag von Herrn Dr. W. J. Guggen-
heim, Präsident der Gesellschaft Schweizerischer Drama-
tiker, einstimmig folgende Resolution:

„Die am 30./31. Mai in Bern tagende Generalversamm-
lung des Schweizerischen Schriftstellervereins nimmt mit
grösstem Befremden Kenntnis von der Tatsache, dass die
schweizerischen Theater in einer Zeit, in der die Förderung
einheimischen Schrifttums eine nationale und künstlerische
Selbstverständlichkeit sein sollte, dem Schaffen der sehwei-
zerischen Dramatiker nicht die Pflege angedeihen lassen,
die ihm unbedingt gebührt. Da die schweizerischen Theater
vom SchweizerVolk beträchtliche Subventionen erhalten,
richtet der Schweizerische Schriftstellerverein an die sub-
ventionierenden Behörden die dringende Aufforderung, den
Theaterleitungen die vermehrte Berücksichtigung der ein-
heimischen Dramatik zur Pflicht zu machen."

Am Samstagabend offerierte der Gemeinderat der Stadt
Bern den Gästen einen Imbiss .und der Verkehrsverein der
Stadt Bern eine Sonder-Vorstellung des Berner LIeimat-
schutztheaters „Um Treu u Glaube" von Hans Rudolf
Balmer, Aeschi. An der nachfolgenden freien Zusammen-

9usnd )'ai emplovs os pielet, ')'gi toujours réussi".
jZâvsrâ 1Vb> nipsr aul einen Kispiekel gesebriebsn.

»g Nngt aueb sin Lieksl der Lrüdsr Koni und Kran^
zâmià sus ilünebsn; wslebs am 31. >u!> und I. iuguSt
îNi sis erste tollkübn die Kordwand des Natterborns
^Iswmeu baben. IVie sie's geseballt, kann der Nnssums-
kmeber im sebwungvollsn Leriebt des I ra e? Kebmid
«j«I>Meblessn. (Kein Lruder ist später in den bs)nisoben
à,, zutoäe gestürmt.) in anderer Ktslls bindet sieb sin
WeleuderZweiten Lsstsigsr der Kordwsnd, der Vlünebnsr
>âm!àdsuer und Deis (18. duli 1935). Vollends sin ^snKni.s
^ànsr 1Ks/corâ«so/ìsrsi ist ein Diebtbild, das uns den

seblanksn Dêon Koodrieb init dem stämmigen Lerg-
Mm Hermann Kebsller ?sigt, und dessen Vermerk uns
imätut, class die beiden das Nattsrborn sin 2. Ksptember
M ja der LekorcKsit von 3 Ktundsn 15 Ninuten (binaul
mä hinunter) erledigt baben.

Zolisllsr sobrsibt darüber in dem 1936 srsebisnsnen Lueb
Kàeiser Lerglübrsr srxäblen"^ -war natürlich die
Mverbrannts Idee eines imeriksnsrs leb sagte dein
kill Men lieraus, dass ein solelres Lsrgaul- und Lerg-
ibkMnen ölödsinn sei und vor dabei eventuell in der Kwig-
«it Islläen könnten. «illrigbt», sagte der imsrikansr,
àmst du niebt mit, kommt ein anderer!» Zum Kraining
»mäe Zuerst viermal in einer IVoebe das Nstterborn
^twAen. Und dann ging's an einem wundersebönsn Kag
M sklenartiger Kesebwindigksit' i« einer 8tunde und
!i Ililluten liinaul und naeb seebsminütigsr Kiplslrast
mäer liinuMer ^um Lslvedère — natürlielr obne einen
»ieeii Lliek lür all das Keböne, das sieb sonst einem vsr-
àîtiZeii Lergsteigsr aul einer solelisn lour bistet."

11s das instruktivste, veil lebendige Uuseumsstüek aber
ÌAM der Ugnn bs^siebnst werden, der nun seit dabr-
sliMen diese seltsamen Zeugnisse lürebterlieber Kreig-
à betreut und ?u jedem Ktüek interessante Krläutsrungsn
i Mden weiss, der 75jäbrige iKnssnmscvnrt und s/ismniiAs
ê«iK/àer KIndoi/ l«ttK!vaicisr. Kr war 36 mal aul dem
ûàkorn. Im dslirs 1893 bestieg der tüebtigs Zermatter
«zkülirer als dritter mit ?wei Kngländern den 5211 m
iâer Kressen iraint (Kaukasus), 1896 weilte er mit einem
meiilcamseken Kbspaar im Himalaja, wo ein Kobneesturm
à Expedition aul 6999 m Höbe ?um Lüek^ug ^wang, und
w lgliis 1998 maebten er und sein Kamerad Kabriel Zum-
lmxvzld mit der ainerikanisebsn dournalistin und Kebrilt-

stellerin Niss ?sek von Kew Vork — einem Krstsunliebss
leistenden 58jabrigen IVlannweib, dem es um eins 8snsation
2u tun war — die KrsêbestsignnK à 6/M m /co/isn i/onê
//uasearnn in leru. Der nseli einem ersten adAeseklsAensn
Vsrsuek ?um Zweiten Nal unternommene VuIstisZ dauert«
lünl laAS. In der ersten IXaekt des drei lsAe beansprueksn-
den VbstisKss erlrorsn dem lülrrsr lauZwalder, der dersits
unterliall, dem Kiplel in einem selreusslielisn Lelrneesturm
seine Kandseliulis verloren katte, aul 6999 m Ilölie im stürm-
umdraustsn Xelt die linZer der linken Hand und die ?islisn
des reelitsn lussss. Niss ?eek kstte sieli selion im Kulstie^
waeksr Zelialten und ertrug aneli )st2t tapler alle 8trspa?en
— sie war adsr aueti mit mslirsrsn ?ssr 8trnmplsn und
klandseliuliön snAstan, so dass sis dis kritiseK« Kaeln okne
Leligdsn überstand.

Die näelrste Kaekt braelite lauAwglder der Lokmer^en
weZkn im lreien ^u, wobei er den erlrorsnen lnss aul das
küblsnde Kletsobersis ieZte. Kin als „Kr?t" wirkender
KinAeborsnsr dssorAts dann im Krsnksnbaus ?u VounZax
mit primitiven Instrumenten die imputation, die leiebt ?u
einer VerZiltunA batte Inbrsn können. IVlit Zlübendsm Kisen
wurden die blutenden Ltellsn susAebrannt. Kis batte Kudoll
lsuAwslder in den IdsrAsn blnZInek Zebabt—^ was ibm
nun da naeb einer Zegluekten KrstbestsiAunA beim ibstie^
2UAsstossen, batte den erst KreiunddrsissiAjabriAen 2um
Inxailiden Asmaebt.

Kerne nabm der Ksdsusrnswsrte, um dessen 8ebieksal
eins Krau mit ibrsm Kind AsbanZt, die 8tslls eines Nuseums-
lübrers in dem von der Direktion der Hotels Keiler begründe-
ten und unterbaltsnen ilpinsn Nuseum an. Kin dabr lang
soll Mss Ksek in imerika lür den invaliden lsugwslder
gesammelt baben — aber er bat nie etwas von diesem Ksld
srbslten. 8ie ist 1935 gestorben, obns des Kübrers und
Dplers ibrsr ebrgsKigen Krstkestsigung im lsstamsnt xu
gedenken.

ibsr der weissbaarigs, doeb immer noeb aulreebte
Kudoll langwalder ist niebt verbittert. Keine )unge Kebn-
suebt naeb der Kerne wurde erlüllt, er bat ein sebönss Ktüek
IVelt gessben, bat seine IVunsebträume, die Kiessngebirge
von isien und Küdamerika, wirklieb erlebt und er ist
Irob, einen Ksbensàbend in der Idsimst verbringen ^u
können, im geliebten ^ermatt, dessen Kntwieklung xum
wsltberübmten Krsmdsnort und Lsrgsteigerdorl er von
Irüber lügend an verlolgsn konnte. />'. d. Koimar.

(^eneralversainniIuriZ cle« <8c1i>^eÌ2?eri«c1ieli ^c^iri^tstellervereiri«
Her KebweKerisebe Kebriltstsllsrvsrein bislt am Kams-

^unä Zonntag, den 39./31. Nsi seine dies^jäbrige Kensral-
ì'ngmmlung in Lern ab, an der 139 Kebriltsteller aus der
Mw Kvbwsi^ teilnsbmsn, die vom Kerner Kebriltstsller-
^kem unter Kübrung seines Kräsidsntsn, Herrn Dr. i. KI.

^ in die Lundssbauptstadt eingeladen und will-
Mmeu gebsissen wurden.

^
n àtelle des naeb 18)äbrigsr latigkeit ?urüektretenden

^^^rn Kelix lVlosseblin, der in insebung seiner

^
>enste mit ikklamation ?um Kbrsnpräsidsntsn des

veins Nnannt wurde, wäblts die Versammlung einstimmig
Mn p,.^p äs /Kegler, Ksnl, und als ersten Vii-e-

lür die deutsobe Kebwei? Herrn Dr. Hermann
v "wann, /ürieb. ils Zweiter VKspräsidsnt wurde der
sz

der italisniseb sprsebenden Kebweii, IKsrr Krol.
l» ^^V^^unt. Ken in den Vorstand wurden an Ktslle
D WAlästälier unä

Äv. 1

^èeile Danker, Du?ern, Derr Dr. i. II.
^«rn, und Derr l'aul idoll Ilrsnnsr, /ürieli.

Ä«»' â delegierte des Vereins im inksiebtsrat der
8ebillerstiltung wurde Herr Krol. ds /isgler

^ unä I)r. sn Ateile

des 2urüektretenden KIsrrn Dr. Kleiber gswsblt. Dis Ver-
Sammlung lasste anl intrsg von Herrn Dr.iV. d. Kuggsn-
beim, Krasident der Kesellsebslt Kebweizisrisober Drama-
tiksr, einstinimig lolgends Klssolution'

,,Die am 39./31. IVlsi in Lern tagende Kensralvsrsainm-
lung des KebweKerisvbsn Kebriltstellervereins nimmt mit
grösstem IZkIrsmden Kenntnis von der latssebs, dass die
sebweixerisebsn lbsatsr in einer /sit, in der die Körderung
sinbeimisoben Kebrilttnms eins nationale und künstlerisebe
Kslbstverständliebksit sein sollte, dem Kebsklsn der sebwei-
Tsrisebsn Dramatiker niebt die Kllsge angedsiben lassen,
die ibm unbedingt gsbübrt. Da dis sebwàsrisebsn Dbeater
vom Kebwei^er^olk beträobtliebs Kubventionen srbslten,
riebtet der Kebwei^erisebe KebriltstsIIerversin an dis sub-
ventionierendsn Lsbörden die dringende iullorderung, den
Kbeaterleitungen die vermsbrte Lsrneksiebtigung der ein-
bsimiseben Dramatik z^ur Klliebt 2U maebsn."

im Kamstsgabend oklsrisrts der Ksmeindsrst der Ktadt
Lern den Kasten einen Imbiss mnd der Verkebrsvsrsin der
Ktadt Lern ein« Kondsr-Vorstellung des Lerner Kleimst-
sebêtbeaters ,,Dm lreu u Klaube" von Daus Ludolk
kalmsr, issebi. in der naeblolgenden Ireien Zusammen-
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